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ahme, Nr. 29. Sonntag, den 3. Februar 1907. 147. Jahrgang.
(190 ch Fällen mit der Deutſchen Volkspartei um iſt alſo ungeheuer groß,; es iſt die drin zeugung, daß i r infolge der Verwirrung, welche2. Kl. Bekanntma ung. den Sieg ringt. Es kann alſo zu ſeinen gendſte Pflicht aller nationalen Wähler, d Park ſge Pellet v ſeſeet ganz ſicher r

en. An Stelle des Ortsrichters Lorenz in jetzigen 90 Mandaten noch 21 den nationalen keinen Zwieſpalt in die Reihen derjenigen Sieg in den Schoß fällt. Sie verlangt, daß
haben, Kitzen wird der Ortsrichter Rölke in Parteien entreißen und es dadurch auf 111 Parteien zu tragen, welche es unternommen Fürſt Bülows Kanzlerſchaft demnächſt
;0 M. Hohenlohe zum Wahlvorſteher für Be Mandate bringen. Die Sozialdemokratie iſt haben, zu zeigen, daß das am 13. Dezember zu Ende ſein müſſe und fordert kale-
bruar. zirk 43 für die am 5. d. Mts. ſtattfindende j an den Stichwahlen in 90 Wahlkreiſen be bewieſene Vertraueu der Regierung in die goriſch die Wiedereinſetzung des Zentrums

und engere Wahl eines Reichstags Abgeordneten teiligt. Sie hat 11 Konſervative, 10 Frei- Wählerſchaft berechtigt geweſen iſt. als regierende Partei. Soll es dahin kommen?
iknoten ernannt. konſervative, je einen Antiſemiten und Mittel Bis jetzt iſt erſt der kleinere Teil der Wahl Der Kampf muß durchgeführt werden, wie
tze. Merſeburg, den 1. Februar 1907. ſtandsparteiler, ſechs Kandidaten der Wirt arbeit getan. Bei den Stichwahlen hat es er begonnen hat. Die Einigkeit in den

5 Der Königliche Landrat. ſchaftlichen Vereinigung, zwei Bündler, 15 ſich zu zeigen, ob die für die Hauptwahlen nationalen Reihen muß gewahrt bleiben, mußes Graf d'Haußonville. Freiſinnige Volksparteiler, vier Anhänger der abgeſchloſſene Koalition ſoviel Trag und unbedingt hergeſtellt werden. Keine Miß
2 Mk,, Freiſinnigen Vereinigung, zwei Wildliberale, Stoßfraft beſitzt, daß die Forderung des Tages ſtimmung aus lokalen Gründendarf die politiſcheNk. Eine ernſte Situation drei deutſche Volksparteiler und 29 National- in Erfüllung geht, daß tatſächlich die Be Geſamtſituation verwiſchen. Jm letzten Moment

liberale als nationale Gegner, während ihr ſeitigung der ſchwarz-roten Mandatsmehrheit ſollen falſche Stichw ahlparolen wielade, Die „Saaleztg.“ bringt folgenden Artikel: nur in ſechs Kreiſen Kandidaten des Zentrums erreicht wird. Von gewiſſer Seite wird es in Merſeburg und Jena nicht alles zu
ker, Die Lage, die ſich nach der Feſtſtellung entgegenſtehen. In zahlreichen Wahlkreiſen iſt ſo dargeſtellt, als ob die Reaktionsparteien nichte machen, was am 25. Januar erreicht

der Hauptwahlreſultate ergibt, iſt ketneswegs das Zentrum für die Sozialdemokratie, in bereits übermächtig geworden ſeien. Zählt wurde. Wir ſind überzeugt, daß das ent-
ohne Beſorgniſſe. Jn einer veränderten Form vielen ebenfalls die Sozialdemokratie für das man die Mandate der Konſervativen (43), ſchieden liberale, nationale Bürgertum über
kann leicht die alte Mehrheit vom 13. De Zentrum die ausſchlaggebende Partei bei den Reichsparteiler (10), Bündler (1), Antiſemiten falſche Stichwahlausgaben zur
zember wiederkehren und Zentrum und SoStichwahlen. Die Sozialdemokratie ſteht ins (3), Wirtſchaftliche Vereinigung (4) und des Tagesordnung übergehen und der Nation die

bei zialdemokratie ſchicken ſich an, eine Stichwahl- geſamt in 84 Stichwahlen einem Kandidaten Bauernbundes (1) zuſammen, ſo haben die Freiheit erringen wird, die ſie beſitzen muß,
taktik zu vereinbaren, die von den verhäng gegenüber, der für die Forderungen vom 13. Reaktionsparteien bis jezt 62 Mandate erlangt; wenn ſie groß und angeſehen in der Welt
nisvollſten Folgen für den Liberalismus ſein Dezember eintritt. Sie kann es zu gunſten insgeſamt ſtehen ſie in 68 Wahlkreiſen in Stich- daſtehen will. Das zu erringen iſt und bleibt
muß. 90 Zentrumsabgeordnete ſind im erſten des ſchwarzroten Kartells im Höchſtfalle auf wahl, ſo daß ſie im Höchſtfall, der nie erreicht unbedingt die Hauptaufgabe.

3 Wahlgange gewählt; dazu kommen 19 Polen 113 Mandate bringen, wobei die ſechs wird, es auf 131 Mandate bringen könnten. 7
ig, und 3 Elſäſſer, ſodaß die Zentrumsmacht be Mandate, die ſie gegen das Zentrum zu er Dabei haben aber die Nationalliberalen und Zu den Stichwahlen.
16. reits jetzt über 112 Mandate verfügt. Hierzu ringen hat, noch nicht mitgerechnet ſind. Freiſinnigen noch ein entſcheidendes Wort mit Caſſel, 1. Februar. Jn Eſchwege be-

kommen bis jetzt 29 gewählte Sozialdemo- Hierzu kommen noch zwei polniſche Stich- zureden, die vielfach mit Konſervativen und ſchloſſen die vereinigten Liberalen des Wahl
kraten mit ihnen beziffert ſich der oppowahlkandidaturen, die gegenüber einem Kon Reichsparteilern in Stichwahl ſtehen. Jedenfalls kreiſes, in der Stichwahl für den nationalen

10 ſitionelle Mehrheitsblock vom 13. Dezember ſervativen und Nationalliberalen erworben iſt die Gefahr, daß 240 bezw. ſchon 198 An Kandidaten Raab (Wirtſchaftl. Vereinig.) ein
erbe bereits jetzt auf 141 Stimmen. An der Er werden können, drei welfiſche Kandidaturen, hänger des ſchwarzroten Kartells in den zutreten.
reter reichung der abſoluten Mehrheit fehlt es dem denen drei Nationalliberale gegenüberſtehen Reichstag gelangen viel größer als die, daß Frankfurt a. M., 1. Februar. Das
j. G. ſchwarz roten Kartell alſo nur noch an 57 und ein Elſäſſer, der mit einem deutſchen die Reaktion zum Siege gelangt. Ziehen nur Zentrum hat für Offenbach g. M.
g. S Stimmen. Wie leicht es dieſe fehlenden 57 Volksparteiler um das Mandat kämpft, alſo 198 Anhänger des ſchwarz-roten Kartells ins ebenſo wie für Hanau und Frankfurt

Mandate noch erlangen kann, lehrt ein Blick für dieſe drei Gruppen noch ſechs mögliche Parlament ein, ſo ſteht das Deutſche Reich Wahlenthaltung beſchloſſen. Jn Frankfurt
le auf die Beteiligung der genannten Parteien Siege, ſo daß, einen ungünſtigen Ausgang vor dem inneren Konflikt, ſo würde wird dadurch der Sieg des Demokraten Oeſer

an den Stichwahlen. Das Zentrum ſteht der Stichwahlen vorausgeſetzt, das ſchwarz- das Zentrum ſein Ziel erreicht haben und ſ gegen den Sozialiſten Dr. Quarck gefährdet,
n. 3 allein 30 mal in Stichwahl, von denen es rote Kartell mit ſeinen ſämtüchen Anhängſeln den Rücktritt des Fürſten Bülow, des Kolonial in Hanau die Behauptung des natiouallibe-
der die Fälle abgerechnet, wo es mit den Sozial es insgeſamt auf 240 Mandate bringen kann. direktors Dernburg, vielleicht die Preisgabe des ralen Mandats in Frage geſtellt und in

uſch demokraten, Polen und Elſäſſern in Slich- Aber ſchon 198 Mandate würden für dieſe Südens der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie, jeden Offenbach der Sieg des Sozialdemokraten
wahl ſteht in 15 Fällen mit den National- Oppoſitionsparteien genügen, um den am 13. falls aber eine Kolonialpolitik von Zentrums Ulrich über den Nationalliberalen entſchieden;
liberalen, in drei mit den Freikonſervativen, Dezember an das Volk gerichteten Appell gnaden verlangen. Schon jetzt ſtimmt die „Ger der Kreis war den Sozialdemokraten entriſſen

rä in einem mit den Antiſemiten und in zwei völlig zum Fiasko zu bringen. Die Gefahr mania“ einen Siegesjubel an, in der Ueber worden.

e. e e e e.c...0:07 U Ü„ſagen, Jhnen, der mein Freund geweſen, und „Es gibt kein Weib, das derſelben würdiger J Töchter auf die Wange und wünſchte ihrerDurch Nacht und Eis. der mein Freund immer bleiben will? Soll wäre, als Du!“ Erzieherin „einen guten Morgen“. Die Jahre
ann Roman nach wahren Begebenheiten von ich Jhnen ſagen, daß ich unrecht daran getan Eine Stimme von den Wällen brachte ſie ſ änderten die Gewohnheit nicht; immer ſagterein, Max Pemberton. habe, Jhnen zuzuhören? Nein, das tat ich in die Wirklichkeit zurück. Es war die des er dieſelben Worte, und immer machte er die
dag (Nachdruck verboten. nicht! Denn ich ſchulde Jhnen das, ich alten Jwan, der mit den Kindern längſt vor ſelben Komplimente. Wenn der GSeneral,

berg. (2. Fortſetzung.) ſchulde Jhnen mehr, als ich Jhnen je ver angegangen und nun wieder zurückgekommen was ſelten geſchah, einmal etwas mehr Zeit
holl Weit unten auf dem Eis bezeichnete eine gelten kann, tauſendmal mehr! Vielleicht bin war. Er wollte das innere Feſtungstor j hatte, ſo unterhielt er fich in galanter Weiſe
iſtar große Lichtmaſſe, die die durchſichtigen Wände ich nicht ſo wie andere Frauen. Wenn ich ſchließen. Als er rief, machte ſich Marianne mit der jungen Dame, die ſeine Kinder er
der des Eispalaſtes in ſchimmerndem Weiß er mich frage, ob ich liebe, fo weiß ich keine ſchnell aus der Umarmung ihres Bräutigams zog hatte er wenig Zeit, ſo begrüßte er ſie

glänzen ließ, den Schauplatz des Karnevals. Antwort. Jch weiß nicht, was Liebe iſt. los und ging in die Feſtung. Hauptmann nur kurz oder warf ihr eine Kußhand zu,
mm Die Klänge der Muſik dort unten ſchlugen Jch bin glücklich, weil Sie mein Freund ſind. Paul blickte noch lange gedankenvoll auf die wenn ſeine Töchter es nicht ſahen.

7 an ihr Ohr, wie um ſie an den Tanz und Ich nenne die Stunden ſchön, die ich bei erleuchteten Zimmer in dem Hauſe des Gou- Seine ſechzig Jahre hatten ſeine Eitelkeit
ſtor das Vergnügen zu erinnern. Ein gewiſſer Jhnen bin. Aber eine Gattin ſollte mehr verneurs, und als er ſich endlich aufmachte, nicht vermindert. Ein Blick aus Frauenaugen
und Jnſtinkt hielt ſie beide an dem Platz feſt, als das ſagen können. Eines Tages viel um ſich zu den Baracken zu begeben, bemerkte j konnte immer noch einen Strom von Kom
der und ſie ſtanden beieinander mit ſchnellſchlagen- leicht werde auch ich das können, und wenn er, daß der Karneval aus und der Eispalaſt plimenten und kindiſche Affektiertheit in ihm

den Herzen und ſtummen Lippen, in großer dieſer Tag kommt, dann will ich nicht zögern, dunkel war. hervorrufen. Dann richtete er den müden,
n Erregung, ſie ſtumm, weil das Wort, das zu ſprechen. Jch will ſo antworten, wie Sie „Es iſt jetzt Nacht,“ ſagte er zu ſich ſelbſt alten Körper empor, verbeugte ſich fortwährend
ng. ſie ſo lange erwartet, jetzt geſprochen war. es wünſchen, ich will ſagen, daß ich gelernt aber morgen wird die Sonne ſcheinen und und legte die lange, knochige Hand auf die

Es war ihr kein Geheimnis geblieben, daß habe, Sie zu lieben.“ ich werde mein geliebtes Mädchen wieder Bruſt, wie um etwas zu beteuern. Marianne
fnet Paul Saſſulitſch ſie liebte, und wie ſie glaubte, Das war nicht die Antwort, die er wünſchte, ſehen. Sie wird mit mir auf die Batterien hatte ſtets Furcht vor den Morgenſtunden,
ags konnte ſie ſich keinen Vorwurf machen, daß aber das Wort, daß er ſich immer ihren gehen, ich werde ihr alles zeigen, und das wo er nicht beſchäftigt war, und es kam ihr

ſie ſeine Liebe nicht erwiderte. Sie hatte ſich Freund nennen dürfe und daß ſie ſich glück wird eine lange Zeit in Anſpruch nehmen, immer wie eine Erleichterung vor, wenn ſie
tag wohl gefühlt in der aufrichtigen Freundſchaft, üch fühle, wenn er bei ihr ſei, ließ ſein Herz die ich mit ihr verbringen darf. Gott ſegne ſeinen Säbel auf dem Steinpflaſter des Haus-
hr: die er ihr zeigte, aber die angeſtrengte Tätig ſchneller ſchlagen, und er zog ſie an ſich, meine herzige Marianne!“ flures raſſeln hörte, oder ſah, wie der alte
mit keit, die ſie in Kronſtadt entfaltete, hatte ſie küßte ſie wieder und immer wieder auf die Aber Marianne ſelbſt kniete vor ihrem Jwan nach den großen Stiefeln des Generals
m bis jetzt noch nicht dazu kommen laſfen, ſich Stirn. Ja es war ihm, als könne er ſie gar gett und ſchwere Tränen rannen aus ihren lief.
ihr ernſter zu prüfen. Sie war ſtumm, weil ſie nicht mehr loslaſſen. Augen „Ah, Sie müſſen unſere Sprache ſprechenkeine Gewißheit über ihre Gefühle hatte, und „Gott ſegne Dich, ſüße Marianne! Gott lernen,“ pflegte er oft zu ſagen, „Sie müſſen„Wenn er wüßte!“ rief ſie bitterlich weinendfie wollte ihn auch nicht verletzen, denn ſie ſegne Dich für dieſes Verſprechen!“ rief er u wenn er wüßte!“ das Verb „lieben“ zu konjugieren verſtehen

hatte wenige Freunde in der Welt und der aus. Jch werde Sie das auch einmal ſelbſt lehren,Gedanke, daß ſie auch dieſen verlieren ſollte. „Es war aber auch weiter nichts als ein Ein Spion in der Stadt! Fräulein. Sie ſollen mir das kleine Wort
16 war ihr bitter. Verſprechen, Paul,“ antwortete ſie, „ich kann General Stefanowitſch, der Kommandant ſo oft nad ſprechen, bis Sie es vollſtändig

„Paul,“ rief ſie endlich, als er mit einer
plötzlichen Bewegung das Schweigen unter
brechen wollte, „Paul, was ſoll ich Jhnen

Dir nicht mehr geben. Jch kann Dich nicht
belügen, oder wie ſollte ich ſonſt Deiner
Freundſchaft würdig ſein

von Kronſtadt, betrat, um das Frühſtück ein
zunehmen, das Eßzimmer an jedem Morgen
präzis halb neun Uhr, küßte ſeine beiden

können. Wollen Sie mich denn nicht u
Jhrem Gatten haben Fräulein Beſt? Würde
ich nicht ein guter Lehrer ſein, wie?“ (F. f.)
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München, 1. Februar. Die Leitung der

bayeriſchen Zentrumspartei hat ſoeben für die
Stichwahlen im rechtsrheiniſchen B yern die
Parole ausgegeben, die Wahl eines liberalen
Kandidaten unter keinen Umſtänden zu unter-
ſtützen. Wo die Liberalen, wie in München
II. in der Minderheit geblieben ſind, wird Wahl-
enthaltung empfohlen, andernfalls wo ſie in
der Hauptwahl die Mehrheit erzielt haben,
wie in München I, oder günſtige Ausſichten
für di wahl haben, wie in Erlangen-

die Al gabe eines ſozial-
demokratiſchen Stimmzettels empfohlen.

Osnabrück, 1. Februar. Die hiefigen
Welfen und Sozialiſten gaben Parole zu-
gunften des Zentrums aus. (Dadurch dürfte
der Wahlkreis Osnabrück, der 1903 von den
Welfen behauptet, in einer Nachwahl aber an
die National iberalen verloren wurde, nun-
mehr vom Zentrum erobert werden. Am
25. Januar erhielten Wamhoff (natl.) 13900
Dr. Bitter (Zentr.) 13559 der Sozialdemokrat
6471 und Sonderkandidat der Welfen,
deren Gros ſofort für Dr. Bitter eintrat, 544
Stimmen. Jn der Stichwahl muß nun der
Nationalliberale unterliegen.

Fürth, 1. Febr. Die Konſervativen
werden ſeitens ihres Parteivorſtandes im
Wahlkreiſe aufgefordert, in der Sitchwahl gegen
den Sozialiſten für den Freiſinnigen zu ſtimmen.

J SPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Rrich.

Berlin, 1. Febr. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer ſtattete heute vormittag
dem Reichstanzler einen Beſuch ab.

e tt
Fürth, wird direkt

Merſeburg, 2. Februar.
Jn letzter Stunde. Das führende

freiſinnige Organ der Provinz Sachſen, die
„Saale-Ztg.“, bringt in ihrer geſtrigen Abend-
Aus gabe einen Lettartikel mit der Ueberſchrift:
„Eine ernſte Situation“ worin u. a. die Wahl-
parole der Freiſinnigen im Kreiſe Merſeburg
als verkehrt hingeſtellt wird und worin es
heißt, die Freiſinnigen hätten überall die Ver-
pflichtung, für den nationalen Kandidaten in
der Stichwahl einzutreten. Der Artikel wendet
ſich in ſo eindringlicher Weiſe an die frei-
ſinnigen Wähler, daß wir ihn in der vor-
liegenden Nummer wörtlich zum Abdruck
bringen. Es bleibt zu wünſchen, daß die
Freiſinnigen im diesſeitigen Wahlkreiſe den
Artikel beherzigen und ſich noch in zwölfter
Stunde entſchließen, ſich nicht der Wahl zu
enthalten, ſondern für den nationalen Kandi-
daten einzutreten. Jhr eigenes führendes
Provinz-Preß-Organ iſt es, welches ihnen
dieſe Wahl zur moraliſchen Pflicht macht!

Auf zur Stichwahl! Die Landbe-
völkerung der Kreiſe Merſeburg und Querfurt
iſt am 25. v. Mts. fleißig zum Wahltiſch
gekommen, das beweiſen die abgegebenen
Stimmen. Wähler vom Lande, im Kurfürſten-
tum Brandenburg und ſpäter im Königreich
Preußen hat der Landmann noch immer zu
ſeinem Kurfürſten und zu ſeinem Könige ge-
halten, er hat ihm die Schlachten geſchlagen,
die unſer Preußen und unſer Deutſchland
groß gemacht haben. Preußens Könige haben
ſich mit voller Sicherheit auch immer auf ihr
Landvolk verlaſſen, ſie ſind niemals im Zweifel
geweſen, daß dieſes ihnen in ſchwerer und
gefahrvoller Stunde die Treue hält. Deshalb,
Wähler vom Lande, ſind Euch die Hohenzollern
auch immer und zu jeder Zeit wohlgeſinnt
geweſen all' die Jahrhunderte hindurch bis
auf den heutigen Tag. Wähler vom Lande!
Heute ſteht Jhr, nicht wie Eure Großväter und
Väter, vor den Kanonen von Möckern und Grave-
lotte, heute ſollt Jhr einer ziſchenden Schlange
den Kopf zertreten, die ſich in glatten Win
dungen heranſchleicht. Heute iſt Euxe Waffe
nicht das Schwert, heute iſt es der Stimmzettel,
es gilt keinen äußeren, ſondern einen inneren
Feind zu beſtegen. Wähler! Euer Kaiſer
wünſcht es, daß ein nationaler Vertreter in
den Reichstag gewählt wird. Das Opfer des
Wahlganges und der Stimmabgabe möge jeder
bringen, denn die Gegner in der Stichwahl
machen in aller Stille ganz unglaubliche An
ſtrengungen, um uns zu überrumpeln. Wahl-
enthaltung bedeutet indirekte Unterſtützung des
Sozialdemokraten, jede Stimme, die hätte ab
gegeben werden können und wird nicht abge-
geben, kommt dem Gegner zugute. Wähler
vom Lande, auch für diejenigen, welche in der
Hauptwahl ihre Stimme für Koch abgegeben
haben, iſt unſer Kandidat, Herr General
Direktor Winckler, die geeignetſte Per
ſönlichkeit, denn warm ſchlägt ihm das Herz
für die Landwirtſchaft und allezeit hat er ihre
Intereſſen vertreten. Wähler, unterſtützt da-
durch nicht indirekt den Gegner, daß Jhr am
Wahltage zu Hauſe bleibt, ſondern eilt Mann

für Mann an die Urne und achtet genau auf
Euren Stimmz ttel, der Iautet auf Landrat
a. D. Winckler- Merſeburg. Friſch auf an die
Urne!

Militäriſches. Jm Füſilier- Regiment
Nr. 36 ſind befördert: Hauptmann Hardt
zum überzähligen Major, Oberleutnant Mad-
lung zum Hauptmann unter Ernennung
zum Adjutanten der 13. Jnfannterie-Brigade.
Leutnant Hohmann und Leutnant v.
Glaſenapp zu Oberleutnants und Fähnrich
Pfeiffer zum Leutnant mit Patent vom
14. Juni 1905.

Land-Fenuer-Sozietäten. Die „Mag-
deburger Ztg.“ bringt unterm 31. Januar
folgende Nachricht: „Das Amt des ſtellver-
tretenden General Direktors der LandFeuer-
Sozietät des Herzogtums Magdeburg hat
nach dem Rücktritt des Herrn v. Bismarck,
der frühere Regierungspräſident in Magdeburg,
Geheimrat v. Arnſtedt übernommen. Seine
Wahl erfolgte am 21. Januar, ſeine Ein-
führung durch den Oberpräſidenten v. Wil-
mowski am letzten Montag.“ Dieſer Perſonal-
wechſel, durch welchen eine junge Kraft zur
Leitung der Magdeburger Sozietät, wenn auch
zunächſt nur vertretungsweiſe, berufen wird,
ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Ver-
ſchmel. ung der beiden Sozietäten einſtweilen
nicht beabſichtigt iſt.

Provinz und Umgegend.
Lochau, 1. Februar. Die Anlage einer

neuen Braun kohlengrube in hieſiger
Feldmark nimmt eine immer greifbarere
Geſtalt an. Gegenwärtig werden noch vier
Bohrlöcher ausgeführt, nach denen endgültig
beſtimmt werden ſoll, wo eingeſchlagen wird und
wo die Werke errichtet werden ſollen es dürfte
bereits außer Zweifel ſtehen, daß an dem Verbin-
dungsweg BurgliebenauDieskau, nur wenige
hundert Meter von der Landſtraße LochauDöll-
nitz entfernt, der Schacht kommt. Geplant wird,
die Kohle teils zu Tage, teils unterirdiſch
abzubauen. Dem Vernehmen nach ſollen
etwa 400 Perſonen nach und nach Be-
ſchäftigung finden. Unter dem Kieslager be-
findet ſich auch noch eine Tonſchicht von
ziemlicher Mächtigkeit. Da bereits auf einer
benachbarten Grube der gewonnene Ton zur
Steinfabrikation verwendet wird, iſt auch noch
die Errichtung einer Ziegelei nicht ausge-
geſchloſſen. Ein Grubengleisanſchluß nach
Gröbers der Bahnſtrecke Halle-Leipzig iſt bereits
von fachmänniſcher Seite abgeſteckt.

Lützen, 1. Febr. Der Stadtverordnete
Uhrmacher Hermann Bribach von hier ſtieg
in der Nacht zum 1. November 1906 über die
Mauer in das Sattlermeifter Schmidt'ſche
Gehöft, und als er einen Korb Torf und
Briketts aus dem Stalle ſchleppen wollte,
wurde er von einigen Leuten angerufen, wes-

Mauer in ſein Gehöft verſchwand. Der „ehr-
liche Stadtvater“ wurde von der Naumburger
Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Piſſen, 1. Febr. Der „Lütz. Volksb.“
ſchreibt: Wie wichtig für jeden Ort das Tele-
fon iſt, zeigte ſich bei dem letzten hieſigen
Brande, und es müßte das Ziel erſtrebt
werden, jeden Ort mit einer Telefon-Ver-
bindung zu verſehen. Es wäre das eine
Aufgabe, die ſich die Land Feuer-Sozietät
ſtellen ſollte, und das Ziel würde wohl bald
erreicht, wenn die Sozietät namhafte Beiträge
zu dieſem Zwecke beiſteuerte; denn ſie dürfte
in erſter Linie Nutzen davon haben, da
mancher Brandſchaden nicht ſo hoch ausfallen
würde, wenn rechtzeitig Hilfe herbeigerufen
werden könnte. Stundenlanges Läuten war
vergeblich; die Nachbarorte ſandten erſt Hilfe,
als ſie telefoniſch angerufen wurden. Dem
Läuten hatte man andere Bedeutung beige-
legt, da von einem Feuer außerhalb des
Ortes nichts zu bemerken war, weil es noch
tief im Gebäude verſteckt wütete. Nur durch
die Hilfe des Telefons wurde der Beſitzer und
die LandFeuer-Sozietät vor bedeutendem
Schaden bewahrt.

Sangerhauſeu, 31. Januar. Folgender
Speiſezettel zum Kaiſers-Geburtstags-Feſt-
eſſen wurde in einem Ort des Kreiſes Sanger-
hauſen verwandt. Es lautete: Wahllokal:
Bahnhof in N. N. 1. Vorbereitung zu den
Wahlen: Kraftbrühe in Taſſen. 2. Erſter
Wahlgang: Es wird gewählt Karpfen, nicht
ſchwarz, nicht rot, ſondern blau mit Butter
und Meerettig. 3. Zweiter Wahlgang: Wahl-
parole: Es herrſcht keine „Fleiſchnot“, denn es
gibt: Rindslende und Rehbraten mit Erzeug
niſſen der Land wirtſchaft. 4. Die Landwirt
ſchaft zeigt ferner, was ſie uns noch zu bieten
hat: Butter und Käſe. 5. Zum Schluß tritt
die ganze Verſammlung energiſch für die
Kolonien ein und wählt einſtimmig Apfel-

ſinen.

halb er den Korb ſtehen ließ und über die

Naumburg, 31. Jan. Der Lagerhalter
Grober hat infolge fehlgeſchlagener Speku-
lationen den Verluſt von einigen Tauſend
Mark zu beklagen, was er ſich ſo zu Herzen
genommen hat, daß er den Tod in dem
Brunnen des Konſumvereins- Gebäudes ſuchte.
Man fand ihn hier als Leiche vor.

Erfurt, 31. Januar. Ein gefährlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich im Warteſaal dritter
und vierter Klaſſe des hieſigen Staatsbahn-
hofes. Nicht wenig erſchraken die Paſſagiere,
als plötzlich ein Schuß krachte. Die Kugel
flog zum Glück nur in die Wand. Wie der
anweſende Bahnhofsportier feſtſtellte, hatte
ein Durchreiſender ſeinen Ueberzieher auf die
Banklehne geworfen. Dabei war der in dem
ſelben ſich befindende Revolver losgegangen.

Magdeburg, 1. Febr. Die Stadtver-
ordneten bewilligten für die Hinterbliebenen
der in der „Reden“-Grube bei Saarbrücken
verunglückten Bergleute den Betrag von 2000
Mark.

Heiligenſtadt, 31. Jan. Auf der eichs-
feldiſchen Höhe liegt ſo hoher Schnee, daß
die Landſtraßen für Fuhrwerke unpaſſierbar
ſind. Der ſtarke Sturm hat Schneeſchanzen
bis zu zwei Meter Höhe zuſammengebracht.

Gera, 31. Januar. Beim Eiſenbahnbau
Wurzbach kam es in Thierbach wieder zu
einer gefährlichen Meſſerſtecherei. Ein böh-
miſcher Arbeiter ſtach einen anderen nieder,
der ſchwer verletzt wurde. Wahrſcheinlich
werden nun alle ausländiſchen Arbeiter aus
gewieſen, da ſonſt die Stechereien nicht auf
hören. Erfroren iſt auf der Straße von
Ollendorf nach Roda ein Agent aus Roda,
der, ohne daß es der Kutſcher wahrnahm, aus
einem offenen Wagen ſtürzte. Am Morgen
fand man den Mann erfroren im Schnee
liegend. Jn Debſchwitz bei Gera brannte
in der vergangenen Nacht ein Teil des Drechs-
lerſchen Holzſägewerkes nieder. Der Schaden
iſt nicht ſehr groß, weil die Feuerwehr ſchnell
eingreifen konnte.

Vom Harze, 31. Januar, Die gefürch-
teten Schneewirbelſtürme des letzten
Januardrittels ſind nun doch eingetreten.
Nachdem am Sonntag bereits das Thermo-
meter merklich geſtiegen war, trat geſtern
ſtarker Schneefall ein, und ſeit Dienstag
Nacht hat bei orkanartigem Norvsboſtwinde ein
ſo füchterlicher Schneeſturm eingeſetzt, daß man
glauben möchte, die wilde Jagd tobte über
dem Harz. Eine dunkle Schneewand nach
der anderen türmt ſich im Weſten empor
und jagt mit raſender Eile überdas Firmament.
Die Poſtſchlitten trafen heute vormittag mit
ſtundenlanger Verſpätung teils mit Vorſpann
an ihren Beſtimmungsorten ein. Vielfach
ſind die Schneedünen ſo hoch, daß ein aus-
gewachſener Menſch bis über die Schultern
darin verſinkt. Der Verkehr auf den Bahnen
hat bis jetzt ohne größere Verſpätungen auf-
recht erhalten bleiben können, doch laufen
Schneepflugmaſchinen. Die ſchweren Bauholz-
ſchlitten haben heute im Walde nicht vor-
wärts kommen können; kaum daß ſie auf der
Landſtraße durchgekommen ſind. Am Abend
fiel die Temperatur wieder etwas; auch hat
die Windſtärke und der Schneefall nachgelaſſen,
doch hat es nicht den Anſchein, als ob des
Unwetters Macht ſchon völlig gebrochen ſei.

Vermiſchtes.
Verlin, 1. Febr. Der Schneefall hat eine

erhebliche Verkehrsſtörung im Gefolge gehabt. Die
Straßenbahn erhält ihren Verkehr aufrecht.

Potsdam, 1. Februar. Eine eigentümliche Ge-
ſchichte erzählt die „Nordd. Allg. Ztg“: Die 60jäh-
rige Ehefrau des früheren Kaſernenwärters H. 1. Garde-
ulanenregiments, die ein mehrwöchiges Krankenlager
hinter ſich hatte, verfiel in Starrkrampf. Die
Belebungsoerſuche ſchienen erfolglos. Die Beerdigung
wurde vorbereitet, der Sarg an das Sterbebett ge-
bracht. Dreizehn Stunden waren ſeit dem todes-
ähnlichen Schlaf vergangen, als ſich die Frau plötz-
lich erhob und nach Speiſe und Trank begehrte.
Sie erzählte, was ſie als Totgeglaubte alles mit
angehört und angeſehen hatte. Nach halbtägigem
neuen Leben aber ſtarb die Frau wirklich.

Frankfurt a. M., 31. Januar. Der in London
verhaftete Mörder ſeiner Schwiegermutter, Rechts-
anwalt Hau, traf heute vormittag hier ein. Hau
hatte bekanntlich vor dem Morde in Baden-Baden
in Frankfurt gelebt, ſich einen falſchen Bart und eine
Perücke aufgeſetzt und hier mit zweifelhaften Damen
Umgang gepflogen. Nun iſt er nach hier transpor-
tiert worden, um allen denen gegenübergeſtellt zu
werden, mit denen er ſeinerzeit hier in Verbindung
geſtanden hat. Bemerkenswert iſt bei alledem, daß
er nach wie vor leugnet, den Mord vollbracht zu

aben.
Koburg, 1. Februar. Beim Rodeln im ſo-

genannten Veilchental rannte geſtern abend gegen
10 Uhr ein mit fünf Perſonen beſetzter Schlitten gegen
einen Baum und wurde zertrümmert. Der SGlaſer
Stüellein erlitt durch Holzſplitter des zertümmerten
Schlittens lebens gefährliche Verletzungen am Unter-
leib, während ſeine Frau längere Zeit bewußtlos
liegen blieb. Der Gerbereibeſitzer Meuſel und ſeine
Frau wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Die fünfte
Perſon, eine junge Dame, blieb unverletzt.

Madrid, 31. Januar. Kapitän Miquel wurde
durch eine Bombe, die während der Unterſuchung

explodierte, in Stücke geriſſen. Die Bombe war in

Barcelona gefunden und dem Kapitän zur Unter
ſuchung übergeben worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 30. Januar. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. a. folgendes ver-
handelt: Die ruſſiſchen Studenten M. und Sch.
hatten ſich in einer Dezembernacht allzu ſtark ange
heitert und infolgedeſſen in einem hieſigen Cafs
ſich ziemlich unnütz benommen. Der Jnhaberdes Cafés
hatte ſich ſchließlich genötigt geſehen, ſie zum Ver-
laſſen des Lokals aufzufordern. Da aber ſeine Auf
forderung trotz ſieben- bis achtmaliger Wieder-
holung ohne Erfolg blieb, ſo mußte er einen Polizei-
beamten herbeiholen laſſen. Auch dieſem widerſetzten
ſich die Studenten erſt noch einige Zeit. Tie un-
angenehme Folge ihrer nächtlichen Oppoſitionsluſt
war eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs und
Widerſtands gegen die Staatsgewalt. Sch. hat ſich
aber ſogar gegen die gerichtliche Vorladung noch
widerſpenſtig gezeigt, denn er war zum heutigen
Termin nicht erfchienen, ohne ein Wort der Ent-
ſchuldigung für nötig zu halten. Er ſoll daher
zum nächſten Termin vorgeführt werden. Sein
Kampfgenoſſe hatte ſich vorſichtshalber ein deutſch
ruſſiſches Wörterbuch mit auf die Anklagebank
gebracht. Er erklärte des Deutſchen leider noch
„ſärr“ mangelhaft mächtig zu ſein. Auch ſein Nicht
befolgen der Aufforderungen des Cafétiers und des
Polizeiſergeanten habe im weſentlichen auf mangel-
haftem Sprachverſtändnis beruht. Doch gebe er zu,
„unſchuldig nicht ganz“ zu ſein, und bitte nur, ihn
nicht ſo „ſchwärr“ zu beſtrafen. Seine Bitte fand
Erhörung, denn obwohl der Amtsanwalt zehn
Tage Gefängnis beantragte, hielt der Gerichtshof
eine Geldſtrafe von 25 M. für ausreichend.

Aus der Schweiz, 1. Febr. Jm vergangenen
Sommer fanden Landarbeiter im Aarbett bei Fulen
bach (Solothurn) die in zwei Säcke verpackte, halb
verweſte Leiche eines Mannes. Es war die eines
Landwirts Ernſt Stettler. Lange blieb der Fall
unaufgeklärt, endlich wurde der eigene Bruder
Stettlers verhaftet und des Brudermordes angeklagt.
Er iſt nun vom Solothurner Schwurgericht zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.
Nach ſeinem Geſtändnis hätte er den Bruder im
Streit mit einer Axt erſchlagen.

Zur Gruben- Kataſtrophe
bei Saarbrücken.

Köln, 31. Ja uar. Die „Köln. Volksz.“
erhält die Meldung, es ſeien noch Lebende in
der Grube von Reeden, aufrecht. Jn der Nähe
arbeitender Bergleute waren wiede holt acht
Schläge, das Notſignal der Bergieute, gehört
worden. Als höhere Beamte an jene Stätte
vordrangen, hörten ſie gleichfalls die Not
ſignale. Die Gänge, in welchen ſich die
Bergleute aufhalten können, ſeien von der
Heinizgrube durch Mauern getrennt, anderſeits
die angrenzenden Gänge bald nach der Kata
ſtrophe mit Sand verſchüttet worden.

Neukirchen, 31. Januar. Ueber die Ur-
ſache der Kataſtrophe ſchwirren allerlei Ge
rüchte umher. Es mehren ſich die Angaben,
die den Vorfahrern Leichtfertigkeit vorwerfen.
Am Tage vor dem Unglück, am Sonntag,
war keine Schicht verfahren worden in dieſer
Zeit ſollen ſich die ſchlagenden Wetter ange-
ſammelt haben. Von anderer Seite wird
mitgeteilt, daß die Vorſichtsmaßregeln, die
von der Verwaltung zur ſtrengen Einhaltung
getroffen wurden, von den Arbeitern wenig
eingehalten worden ſeien; man habe ſich, da
ſeit Jahrzehnten kein Unglück vorgekommen
ſei, in Sicherheit gefühlt. Tatſache ſei, daß
z. B. mit offenen Lichtern leichtfertig gehand-
habt wurde. So wird mitgeteilt, daß viele
Bergleute Streichhölzer verwendeten. Von
alten Bergleuten wird die in weiten Kreiſen
herrſchende Unſttte des Pfeifenrauchens, das
natürlich ſtreng unterſagt iſt, angeführt.
Ein hervorragender franzöſiſcher Fachmann,
der Generalingenieur einer franzöſiſchen Grube,
Mich. Le vy, nahm die Redener Kataſtrophe
als Anlaß, um zu erklären Nirgend in der
Welt iſt man im Grubenarbeiterſchutz weiter
vorgeſchritten als in Deutſchland. Solange
wir aber der abſolut fehlerloſen Grubenlampe
entbehren, wird es leider immer wieder ge-
ſchehen, daß nach dem erſten Anzeichen von
Schlagwettern die Lampe der Hand eines Ar
beiters entfällt oder mitder des nächſten fliehenden
Kameraden zuſammenſtößt. Was Wiſſenſchaft
tun kann, um jene todbringenden Niſchen,
wo die Schlagwetter lauern, rechtzeitig aus
findig zu machen, geſchieht heutzutage allent-
halben. Höchſtens könnten wir der uner-
bitt ichen Notwendigkeit noch eines abgewinnen:
wir könnten die Zeit für die Vorarbeiten bis
zum Beginn der allgemeinen Schürfung ver-
längern, damit die Zahl und die Art der ver-
dächtigen Stellen mit möglicher Genauigkeit
feſtgeſtellt werden kann. Aber welches aus
erleſene Genie wird uns dieſes große Geſchenk
der idealen Lampe machen

Furchtbare Lawinenſtürze.
In einem kleinen Tal der Allgäuer Alpen, deſſen

Bewohner bisher in Frieden und Beſchaulichkeit
lebten, haben zwei Lawinenſtürze furchtbare Ver

Jm kleinen Walſertal, in der
ähe von ittelberg, gingen vorgeſtern zwei

Lawinen nieder, die donnernd zwei Häuſer, 15 Jn-
wohner, 8 Stallungen und 30 Stück Vieh unter ſich
degrren Ans den Trümmern konnten bisher nur
8 und zwei ſchwer verletzte Perſonen geborgen
werden.

Bül
Vol
weit
ſchin

Man
mal
ſchen

drückt

ſpricht

wie e
als a



ter

1907.Nummer 29 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“ Sonntag den 3. Februar
Das kleine Walſertal, der Schauplatz dieſer furcht

haren Kataſtrophe, läßt ſich in dreiſtündiger Fuß-
wanderung bequem durchqueren. Politiſch gehört
es zu Oeſterreich. Die biederen Bewohner des ſtillen
Tales, die eingewanderte Walliſer ſind, haben auch
heute noch ihre beſondere Tracht und eigenartige
Sitten.

Das Dörfchen Mittelberg, in deſſen Nähe ſich
die Kataſtrophe ereignete, liegt am ſüdlichen Aus-
gang d des Tales, hinter den freundlichen OrtſchaftenRiezlern und Hirſchegg. Mittelberg iſt ein Pfarr-
dorf es beſitzt eine anſehnliche, ſehenswerte ſtirche
Von hier aus gelangt man, indem man überall
Ausblick auf ein herrliches Gebirgspanorama hat,
nach kurzer Fußwanderung nach dem bekannten
Weiler Baad, der eine Schwefelquelle beſizt.

Zugleich iſt auch in den romantiſchen Berner
Alpen eine Lawine niedergegangen. Bei Blitzingen
im Kanton Wallis ging eine gewaltige Schnee-
lawine nieder. Die Poſtkurſe auf der Furkaſtraße
zwiſchen Blitzingen und Münſter ſind deshalb unter
brochen. Der Zugverkehr der Brünigbahn mußte
zwiſchen Meirin gen und Lungern wegen der Schnee-
maſſen eingeſt tellt werden. Perſonen ſind nicht ver-
unglückt.

5Seitgemäße Betrachtungen.
„Herrn von Bülows Sieg!“

Wie rief am Tage nach der Wahl Herr
Bülow froh und heiter: Das deutſche
Volt iſt national der Sozi kann nicht
weiter und wenn Herr Bebel noch ſo
ſchimpft, dem Deutſchen iſt es eingeimpft,

in allen ernſten Fällen
Mann zu ſtellen! Das habt Jhr ein-
mal gut gemacht Jhr i euen deut-
ſchen Wähler ſo gut, daß Euer Kanzler
lacht und dieſes iſt kein Feyler! Ein
Kanzler hat es ſonſt nicht leicht heut ſag
ich froh: Es iſt erreicht! Jhr klopftet auf
die Finger die Bebel, Auer, Singer!

Jhr habt das Möglichſte verſucht kundgab mirs die Depeſche und in den ozige
lismus ſchlugt Jhr eine große Breſche
der Kampfesmut war angefacht der deutſche
Michel iſt erwacht, drum ſind voll tiefer
Trauer die Bebel, Singer, Autr!
Auf vielen Mauern wehen ſtolz die bürger-
lichen Fahnen der Sozi ſchaut es vollGrolls, er mochte es nicht ahnen! Das
„Zielbewußt“ tuts nicht allein, wer klug
iſt, der fällt auch mal rein er ging auf
falſchen Pfaden und hat noch Spott zum
Schaden! Der Kanzler ſprachs, der
Kanzler lacht: Dein Wahlruf war kein
Fehler Jhr ſchluget eine tapfere Schlacht

Jhr treuen deutſchen Wähler und

v

uch ſeinen

manchen Abend, manche Nacht habt Jhr
als Opfer dargebracht Jhr mußtet konfe-
rieren und fleißig agitieren!
als der große Wahlkampf
Jhr kein Zagen da habt Jhr ſelbſt, was
ſiech und lahm zum Wahllokal getragen,

nun ſind die Gegner baß erſchreckt die
rote Fahne iſt defekt ſie hat, wie man
vernommen 'nen tüchtgen Riß bekommen!

Jhr Brüder in den deutſchen Gaun
Blatt hat ſich gewendet! Doch ſei

auch Euren lieben Fraun ein großes Lob
geſpendet! Sie ſandten gerne Euch hinaus
T und ſaßen oft allein zu Haus, meiſt
ſiebenmal die Woche in dieſer Wahl
Epoche! Wie macht das Reſultat mich
froh Jhr Wähler brav und bieder,
machts nun zur Stig,wahl ebenſo und

nd

e

kam da kanntet

drückt die Sozis nieder! Der Kanzler
ſprichts, der Kanzler lacht ja, ja, es kam,
wie er gedacht denn er ſah eben w
als andre ſehn!

Ernſt Heiter

iter
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ſpielte ſich in der Nacht

Kleines Feuilleton.D. Charles Vogner, bis Oktober

1906 Vorſitzender der Miſſionsbehörde der
Brüdergemeinde, iſt am 2. r geſtorben.
Geboren am 5. Oktober 1842 in Jrwinhillauf Jamalka als Sohn eines Miſſtong 8, kam

er 1850 zu ſeiner Erziehung nach Deutſch-
land. Nach Vollendung ſeiner Studien in
Gnadenfeld ſtand er nacheinander in Klein
welka, Gnadenfrei und Hausdorf im Schul-
und Predigtamt, leitete von 1879 bis 1889
as Lehrerſeminar Niesky und wurde von

dieſer Stellung aus in die Miſſionsdirektion
der Brüdergemeinde berufen. Jn dieſem Amt
hat er 1892/93 Süd-Afcika, 1895 Nord-
Amerika, 1898 und 1901 Weſtindien und
Suriname viſittiert. Seit 10 Jahren erhielt
er den Vorſitz in der Miſſionsdirektion. 1903
wurde er in den Kolontalrat berufen, etwa
ebenſolange gehörte er dem Ausſchuß der
deutſchen Miſſionen an. 1899 ehrte ihn die
theologiſche Fakultät Halle durch Verleihung
des theologiſchen Doktors, Buchner war eine
markante Erſcheiuung unter den führenden
Miſſionsmännern des letzten Jahrzehnts.
Aueßerlich unſcheinbar, aber vielſeitig bevabt,
ein ſcharfer Denker und ein glänzender Red-
ner hat er oft durch ſein Wort die Aufmerk-
ſamkeit weiter Kreiſe erregt, ſo beim letzten
Kolonialkongreß, wo er von der Tribüne des
Reichstages über die Mithilfe der Miſſior
bei der Erziehung der Eingeborenen zur Ar-
beit ſprach, und auf der letzten Miſſionswoche
in Herrnhut durch ſeinen geiſtvollen Vortrag
über Glauben und Rechnen in der Miſſion.
Dieſer Vortrag mußte von einem andern ver-
leſen werden, weil D. Buchner, ſchwer erkrankt,
den Verhandlungen fernbleiben mußte. Er
hat ſein Leiden mit heldenhafter Geduld ge-
tragen und iſt ihm am 2. Januar erlegen,
Am 6. Januar wurde er, nachdem in einer
ſtimmungsvollen Feier im Kirchenſaal der
Brüdergemeine in Herrnhut ſein eigenhändig
geſchriebener Lebenstauf verleſen worden war,
auf der Höhe des Hutberges während eines
heftigen Schneefalles zur letzten Ruhe beſtattet.
Viele Schreiben voll herzlicher Teilnahme von
Einzelnen und von den deutſchen Miſſions-
geſellſchaften waren ein Zeugnis der Liebeund Verehr eng die weite Kreiſe dem Heim-

gegangenen entgegengebracht.
Ein entſetzliches Familiendrama

auf Donnerſtag in
Lützelſachſen an der Bergſtraße (Großh.
Baden) ab. Dort hat der Wagner, zuletzt
Fabrikarbeiter Philipp Hördt III in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſeine Ehefrau
Margarete, geb. Haber nud drei ſeiner Kinder
im Alter von 13, 17 und 19 Jahren er-
ſchlagen. Ueber die grauſige Tat werden
folgende Einzelheiten gemeldet: Als geſtern
morgen 8 Uhr der Schlächter und Ge-
flügelhändler Stichling die Wohnung derFamine Hördt betrat, bot ſich ihm ein grauen-

voller Anblick dar. Jm gemeinſchaftlichen
Schlafzimmer lagen die 17 Jahre alte Tochter
und der 19 jährige Sohn, durch zahlreiche
Beilhiebe e ch verſtümmelt, tot auf dem
Boden. Die Ehefrau Hördt ſowie ihr 13
Jahre alter Sohn, durch Beilhiebe tödlich ver-
letzt, ſchwammen in ihrem Blute. Ein dritter
Sohn ſowie ein ſiebenjähriges Mädchen ha r
ebenfalls tödliche Verletzungen davon getragerNach den bisherigen Feſtſtellungen regnete

J J

T

ſich die furchtbare Tat geſtern morgen gegen
5 Uhr. Da der Mörder Hördt als nüchterner
und arbeitſamer Familienvater bekannt und
geachtet war, iſt nur anzunehmen, daß er die
Bluttaten in einem Anfall plötzlicher Geiſtes-
ſtörung verübt hat. Wie weiter gemeldet
ird, überfiel Hördt ſeine Familie im Schlafe

mit einem großen Beile und damit
jeinen Angek öri gen die tödlichen Verl Sbet. N. ich iner anderen Darftellur aß
Hördt, als der obenerwähnte G füugelhändler

die Wohnung betrat, ruhig am Tiſch und er-
widerte auf die Fruge, was vorgefallen ſei.
er käme ihm gerade recht!“ a Schlächter

eilte nun ſof yr zu dem Schwager Hördt's,m Kronenwirt, der ſich nvergügiich nach

Unglücksſtätte begab, wo er in den Betten
die entſetzlich zugerichteten Leichen des 19
Jahre alten Sohnes Emil und der 17 Ja hre
alten Tochter entdeckte. Die Frau und der
13 jährige Sohn gaben bei der Auffindung
noch Lebenszeichen von ſich; es gilt aber als
ausgeſchloſſen, daß ſie mit dem Leben davon-
kommen. Der Mörder, der früher Wein-
heim als Wagner arbeitete und zuletzt in
der Freudenbergſchen Fabrik beſchäſtigt war,
wurde auf das Rat haus gebracht und ſpäter
durch die Weinheimer Gendarmerie verhaftet
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt.
Ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft in
Mannheim traf geſtern mit dem Unter-
ſuchungsrichter an Ort und Stelle ein, um
den Tatbeſtand aufzunehmen.

Ein Dorf verloren. Vurch einen
e der Oder iſt das im KreiſeGuben gelegene Dorf Schiedlo von jedem
Verkehr völlig abgeſchnitten worden Jn der
Nähe der Mündung der Lauſitzer N iße, b
Raf chedorf und Kutſchera, hatte ſich in
Oder eine große Eisverſetzung gebildet. D
Waſſer ſtieg immer höher und durchbrach,
wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird,ſchließlich den Oderdamm én tedo-Schönfeld

auf eine Strecke von 50 bis 100 Metern.
Die Oder macht hier einen gewaltigen Bogen.
Jnner als dieſes Bogens liegt das Dorf
Schiedlo, hinter dem ein großer See liegt.

1 9 ſt 3 31 n rieſer See ſteht weiter unterhalb mit de
Oder in Verbit idung, und bei Hochwaſſer der
Oder überſchwemmt ſein Waſſer ſtets die Ge-
markungen des Dorfes Schiedlo. Dieſe ſich
in manchen Jahren wiederholenden Ueber-
ſchwemmungen veranlaßten die Regierung,
da ſich ein wirkſamer Schutz dagegen übehaupt nicht ſefen läßt, das ganze Dorf
auszukaufen und die Bewohner anderwärts
anzuſiedeln. Nachdem der Landtag die Mitte
dazu bewilligt Jat wurde mit dem Ankauf
der Grundſtücke begonnen. Eine Anzahl Bauern-güter hat die R gierung bereits erworben, mit

anderen Beſitzern ich di rhand
lungen in die L

3 h r r t mvsn ihren Beſitzungrn nur ungern trennen.5
4

Der Bruch des Oderdammes iſt oberhalb
Schiedlo erfolgt. Waſſer und Eis ſtrömen
in ungeheueren Maſſen auf der Sehne des
Bogens zu dem See und er
wei ter unterhalb wieder in

tie Möglichkeit vorhanden, den

gießen ſich dann
Oder. Es iſt
auf der einenSeite vom Oderſtrome, auf der anderen Seite

von einer ungeheueren überſchwemmten Fläche
völlig eingeſchloſſenen Bewohnern von Schiedlo
Hilfe zu bringen. Die Kirche und einige Ge-
bäude liegen etwas höher, dorthin flüchtete
Menſch und Vieh und ſuchten Schutz vor den

tmmer ſteigenden eiſigen Fluten der Oder.
Auf der anderen Seite des Stromes hörte
man nachts das Geſchrei der von der Flut
Ueberraſchten und das Brüllen des Viehes.
Hülfe konnte ihnen aber niemand bringen,
und bis jetzt konnte noch kei Verbindung
mit den vom Waſſer Eingeſchoſſenen hergeſtellt
en Niemand weiß auch, ob Menſchen bei

r Uel e g verunglückt ſind. Jeden-falls wir Unblück dazu füh en, daß der
Ankauf des Otte ſetzt ſchneller betrieben

wird und das Dorf völlig verſchwindet.
Dritte Klaſſe auf See. Eine dritte

Klaſſe gibt es auf den Dampfern des Ozeans
erſt ſeit kurzer Zeit. Hamburg-Amerika-
Linie hatte auf der „Amerika“ und der „Kaiſerin
Auguſte Biktor a zum erſtenmal Räume
dritter Kläſſe für einige Hundert Auswanderereingerichtet. Die Neuerung a t ſolchen Anklang

gefunden, daß die beiden nächſten großen
Amerikaſchiffe der Linie, die „Berlin“ und
„Boſton“, mit einer dritten Klaſſe für je

etwa tauſend Fahrgäſte verſehen werden.
Die Schlafräume werden vorwiegend in Kam-
mern zu je vier Betten eingeteilt. Daneben
wi rd eine große Anzahl von Kammern mit
zwei Bett und mit ſechs Betten für Ehe-paare Familien, Freunde und Bekannte ein-

gerichtet. Die dritte Klaſſe erhält täglich
Mahlzeiten, die in beſonderen Küchen

zu ereitet werden.Ein kleines Mißverſtändnis. Aus
Bayreuth wird dem „Fränk. Kurier
geſchrieben: Kam da biederes Bäuerlein
aus der Umgegend, das mit dem Str e
buche in Korflikt geraten und deshalb zu acht
Tagen Gefängnis verurteilt worden war,
gegen das Urteil r Bei n eingelegt
hatte, vor die Schranken der Berufungsinſtanz.
Vorſitzender: „Ja Herr X.

Dre Berufu ung iſt verworfen!“
do müßt's es Enk halt wieda

ächelnd): Jl meine

zu machen
Bänerletnn aBä terletn

ſuch'n!“ Vorſitzender
die Berufung, die Sie gegen das Urrt
et t hab t heute wi r v rworfen

2 J 1vorden!“ Bäuerlein: „J hos ſcho g'höcrt, aba
r J r 1heint bin i amol do, Zeit hon i a, ko ſcho
vart'n, i net era, mei Berufung wuß

g t C. 7er, die enk unbedingt wieda ſuch'n.“
Letzte Nachrichten.

Bremen, 1. Februar. Jn der heutigen
Reichstagsſtichwahl wurde Hormann (Frſ.
Vp.) mit 29,404 Stimmen gewählt. Schmal-

(Sozd.) erhielt 27,690 Stimmen.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Königl. Preuss. St aa all3 C e vSeidenhaus Michels 2 C

6BERLIiN S W. 9, r p ger t g
Deutschlands grös Seide

a Semust ertes ter bis 15,- M
s0 Wie alles von Seider

Blusen, Jupo Morgenröckerumgehen d und tranko.

Se e2 e S

Zum taguenen Sebraue im Waschwasser.
temitte ert den Teint,Das un entbehrlic hste T lettemZarto wo iss e nnde-

machtNur seht in roten Cartons zu 10, 2 0 und 50 Pf.Tola-Taschent. FParruümm. in Flac s Zu a 1.- zu. M. 2. 50
Sperionttten der Virma Heinrich Mack in U Ulm a. D.

rm

Bedchtenswert!

Kaufsräume abgeben.
Um die Verbindung unseres Geschäftshauses mit dem Neubau durchzuführen,

Wir werden die sich hierbei ergebenden Unbequemlichkeiten nach Möglichkeit einschränken,
ersuchen während der Uebergangszeit um gütige Nachsicht und bieten als Entschädigung grosse Partien der

neuesten Waren an Hilligen Preisen,
Kleiderstoffe, Seidemwaren, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleider-Röcke, Unterröcke, Morgenräöcke, Schürzen, Stickerelen,

Damen-Wäsche, Herren-Wäsche, Krawatten, Bett-Wäsche, Tisch-Wäsche, Gardinen, Teppiche, Decken,

Läuferstoffe, Möhbelstoffe, Zuggardinen, Wäsche-Tuche.

mussten wir einen

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 86 87.O.

Teil der Ver-

5

2
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FIVOLI.
Montag., den 4. Februnar, abends s Uhr,

Gr. ExtraKonzert,
ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter

(Dir. Fr. Hertel.)
in den feſtlich dekorierten Räumen des Muſik und Geſang- Vereins „Jrene“.

„Ein Strandfeft an der frieſiſchen Küſte.“
Entree à Perſon 40 Pfg. (198

Hallescher Bankverein
Kulisch, Kaempf 8 Co.,

im Halle a. S. (97Aktienkapital
Reserven: ca. I. 9000000.

M. 2216 000.
Eröffnung von laufenden Rechnungen.

Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Checkverkehr. Creditbriete auf aus ländisehe Plätze
ſin- u. Verkauf von Sffekten.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer.

e Höbel en, ichtigen Ste bitte ohneKauf fzwang me e vroßartigeMi el töbel-2 usſte ung
S in ca. 100 Muſterzimmern.S Kompl. rn re Einrichtungen in

M allen Holz u. en, ſchon von 250, 350m 500, 1000 10 )000 Mt. ſtets am Lage
Kompl. engliſche Schlaſzimmer

ſchon von 150 Mk. an. (1439
e Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.

Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.
Franko-Lieferung nach allen Bahnſtationen.Leipziger Mi jhelhallen G. M. Raschig

Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

Rhenſer ineralbrunnen.
Vorzügliches s Tafe waſſer. sverſand über 1000 Wa l

Lieferung an die Kaiſerliche zu Berlin. Königl. Preußiſche
Staatsmedaille e. Für denEin v er ah n
im hieſigen Bezirk wird geeignete Firwa geſucht. Vorte ilhafte Be
dingungen. Off. erb. a. d. Generalvertreter Servas Berger, Leipzig-

Gohlis. (181

Je ahr )res

nihalt rHojhal ung

Für Industrie und Landwirtschaft S S S

VRG- e7 d ges efabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissclampf-
u Lokomobilen bis zu 500 c

8 Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zu
verlässigsteBetriebsmaschinen der Neugeit,

Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials,

e des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

e

S

W tn gar r Nr. 1.
Die herrſchaftliche (2429 Stadt- Theater in Halle.

II. Etage Sonntag, 3. Febr., nachm. 31),
S Uhr, Vorſtellung zu ermäß. Preiſen:iſt per 1. April 1907 zu beziehen.

Uhr Umtauſchkart. ungiltig: Der
Prophet.

Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.

tür e r e h, Drogenhan

e m

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Lauchſtädter Mineralbrunnen. u
F Seit 1703.

Aerztlich empfohlenes Mineralwaſfer.
Vornehmes Tafel und Erfriſchungsgetränk.

F. Zu Winterkuren vorzüglich geeignet.
Rheumatismus.

Sonntag, den 3 Februar.

Altbewährtes, ſpeziſiſches Heilmittel zur Auf-
friſchung und Erneuerung des Blutes.

Beſonders heilkräftig bei: Blutarmnut, Bleich-
ſucht, Rekonvaleszenz, Nervenkraukheiten,

Proſpekte gratis u. franko vom Mineralbrunnen-Verſandt
des Bades zu Lauchſtädt.

9 Univerſal u. Mehrſcharpſſäge, Foer-Rud. Sac S zinken, Cultivatoren, leichte u. ſchwere

Saateggen, Drillmaſchinen re. Zimmer
manns „Hallensis“ Drillmaſchinen, Kartoffel-Schnelldämpfer einge
mauert und Kippdämpfer, „Siegena“ Centrifugen, Schrotmühlen, einzig
vorteilhaft für den Landwirt, Röders rühmlichſt n Getreide-Reini
gungsmaſchinen, Decimal-Viehwagen, ſtarke Göpel- und fahrbare Dreſchmaſchinen, Pumpen u. Waſſerleitungen, Wellblechtore mpßegl und alle

Reparaturen an landwirtſchaftlichen Ziegelei- u. Dampfmaſchinen führt aus

Maschinenfabriß E. IROSsCII, Mersehurg.

OrtskrankenKaſſe „Finen Lehrling
ſucht zu Oſtern

des Maurergewerks zu Merſeburg. VFeldhaus, Handelsgärtnerei.
OrdentlicheGeyeralverſanlung, Ackerwalzen.

Prämiirt dreiteilige Ackerwalzen mit
Moutag, den 4. Februar,

abends 6 Uhr „Zur guten Quelle.“
Tagesordnung:

Rechnungslegung. (169
Der Vorstandl.

Molzauktion.
50 Haufen meiſt Pappel-,

Kopf- und Abraum Holz, ferner
Buchen, Stangen u. Abraum ſollen
Donnerstag, d. 7. Februar, vorm.
11 Uhr, meiſtb. verkauft werden.

Gerüſt und VBeſchlag liefert das
Zimmerei- und Baugeſchäft

Wilh. König,
Aken a. E.

ws die f anch
(186

Etwa

Löſſen, d. 2. Febr. 1907. Block.
mit gut. Herrenbutsgehöft: haus, mit Ar-
beiterwohnun-

gen, Park oder Garten und daran-
liegenden Wieſen oder Ackerland in
einem Stück von mindeſtens 30--40
Morgen, möglichſt mit fließendem
Waſſer, zu pachten geſucht. Größerer
Ackerkomplex wird mit übernommen.
Späterer Ankauf vorbehalten. Aus-
führliche Angebote mit Preis unter

Jjerae en
zum Schlachten 29

kauft (1970Keinkoledd Növius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe

U. s. 1678 an Rud. Mosse, Oberbreiteſtraße 22.

Halle S. (203 Der (77Kirchlicher Verein St. Maximi. beste Dünger
Montag, den 4. Februar, abends iſt

8 Uhr in der „Reichskrone“:
Familien-Abencl,
Vortrag: Die moderne Frauen

bewegung. (Paſtor Hoffmann, Geiſt-
licher des Prov. Ausſchuſſes für
Jnnere Miſſion in Magdeburg).
Muſikaliſche u. Geſangs- Vorträge.

Gäſte ſind willkommen.
196) Der Vorſtand.
V 4Königl. Lotterie Einnahme,

Halleſcheſtr. 11a. (190
Erneuerung der Loſe zur 2. Kl.

muß bis 4. Februar erfolgen
u. z Kaufloſe noch zu haben,

ferner Kolonial-Loſe à 3,30 M.Ziehung vom 20. 23. Februar.

Seru-uano
„Füllhernmarke“

der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt hat.
Verein für Heimatkunde.
Montag, d. 4. Februar, abds. 8 Uhr,

Versammlung
im „Herzog Chriſtian“ (Saal).

Vorträge.
Herr Seminarlehrer Bangert:

Ueber die Aufgaben der heimatkund-
Bis 15. 2. kann ich Gold und lichen Vereine. (208

Silbergeld gegen Reichsbanknoten Herr Lehrer Straßburger:
abgeben. Curtae. Uber Meteoriten.Herr Rentier Berger: Die Tro-

penvegetation (Knollenſteinabdrücke)
aus dem Tertiär bei Schkopau.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Montag, den 4. Februar,
nachmittags 4 Uhr,

im „Ritter St. Georg“, zwangloſe
Zuſammenkunft der Mitglieder und
Freunde der

Frauenſiilfe
in der Altenburg.

Sinen)osten
echter, trüber (206Schweizer

Stickereien
verkaufe zu ſehr billigen Preiſen.

da Böttger Nachf.,
Halle a. S., Brüderſtr. 16.

dlung, burgstrasse 16.

Telefon No. 11. (2315

Nutzholz Verkauf
der Oberförſterei Schkeuditz.
Montag, den 11. Februar er.,

von Vorm. 9 Uhr ab, im Reſtau-
rant Waldkater bei Schkeuditz aus
den Schutzbezirken Schkeuditz und
Maßlau, Kahlhiebe Jagen: 12h,
17b, 34 a und Totalität:
(3--7 km vom Bahnhof Schkeuditz
226 Eichen I. V. OI. 400 fm.
darunter 68 Stck. von 60--120 em.
Durchm., 631 Rüſtern, Eſchen, Weiß-
buchen, Ahorn II. V. OI. 300 f.
81 Erlen, Pappeln, Linden, Weiß-
rüſtern J. V. O 67 fm, 109 rm,
Eichen-Schichtnutzholz II a Cl. 1200
Hdt. Weid. Schippenſtiele u. 3,20
Hdt. Weid. Bandſt. II. OI. 2.) Aus
dem vorigen Wirtſchaftsjahre (Maß-
lau Jag. 36 a) 36 Rüſtern u.
Eſchen IV. V. Ol. 23 fm. Auf-
maßliſten inkl. Loſeverzeichniſſe gegen
Abſchriftgebühren durch die Ober-

förſterei, (203Schkeuditz, den 29. Jan. 1907.
Der Forſtmeiſter, Weſtermeier.

Kirchlicher Ränner- Verein

der Altenburg.
Montag, den 4. Febr., abds. 8 Uhr

in der „Herberge zur Heimat“.
„Jeremia, ein Wegweiſer für den
Patrioten unſerer Tage.“ Vortrag
von Herrn Rekror Jrgang.

Gäſte ſind willkommen. (187
Der Vorſtand.

andwirtschaftlicher
T eKreis-Verein.

Mittwoch, den 13. Februar,
nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“
1. Prämiirung treuer Dienſtboten

und Arbeiter.
2. Vortrag Landwirtſchaft und Land

wirtſchaftskammer 1896 1905,
Referent: Herr Generalſekretär
Haake- Halle.

Sonnabend, den 16. Februar,
e 7 Uhr wer und Ball in

„Reichskrone“ (202Vaſer Mhelmoſale,

Welt Panorama.
Hochintereſſante Reiſe durch

Paris.
Die Luxusſtadt mit allen

Sehenswürdigkeiten. (207
30--50 Feſtmeter (204Pappeln u. Weiden,

auch geringerer Qualität kauft ſofort
Hermann Schumann,

Wagenfabrik Zwickau i. S.
800000 Mark den aus

billigſt auszu-
leihen. Meldung. u. A. F. 446
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Bei Kauf er Beteiligung
Vorsicht!

Wirklſch reelle Angebote verkäuflicher hiesiger
und auswärtiger Geschäfte, Gewerbe Betriebe, Zins-Geschäfts, abrikgrunästücke, Güter, Villen etc. un
Teiſhabergesuche jeder Art finden Sie in meiner reich
haltigen Offertenſiste, die jedermann bei näherer Angabe

des Wunsches vollkommen kostenlos zusende., Bin keit

Agent, nehme von keiner 8eite Wer
E. Kommen Nnachf. e uehdot 17,

9 ritz g v m Die Fledermaus. Abds. 71,oritz Schirmer, an 2.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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